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pge bes ©ip§eftrid)d, bietet aber letzterem gegenüber ben

aufjerorbentlicf) großen Vorteil, burd)au§ trocfen in ben

«au p fommen unb biefent nic()t bie geringste geudftig»
feit jujufü^ren. Sd)allbid)t unb warnt, wie ein «elag
au§ Horf'platten ober Horîeftrid), ftettt er fid) im greife
bebeutenb bittiger unb teibet nicfjt wie biefer unter bem

Drud:' fdjwerer SJlöbet. Da bie ©ipêplatten auf fefter
Unterlage in folibefter Söeife befeftigt werben unb fetbft
nid)t§ p tragen tjaben, wätjrenb ber f)arte, äufferft
wiberftanbäfätjige ^Stanotinüberpg fie genügenb gegen
äußere ©inftüffe fd)üt)t, finb nielmetjr alle ©arantien
fowotjl für bie nötige geftigïeit be§ «etageS fetbft, at§
aud) für bie gröffte ®auert)aftigfeit bes Sinoleumê ge»

boten.
©anj befonberS empfiehlt fid) ein fotdjer «elag in

atlen gälten, wo es fid) auS irgettb einem ©runbe barum
l)anbett, einen «oben rafd) unb ohne größere Soften
l)öt)er p legen, unb eS tonnen bann ©ipsplatten in jeber
nötigen Stärf'e pr «erwenbuitg fommen.

Der ©ipSinbuftrie wirb hiermit wieber ein ganj
neues großes Slbfabgcbiet eröffnet.

Sauttiefeu in fßirid). 2tuf bein ©runbftücf bes Hoitfum»
uereinS an ber «abenerftrafje oerfdpoinben wieberunt
eine 9lnpf)t ©ebäulidjfeiten, bie bisher als DJfagapie
unb Stallungen bienten unb nun bem Olbbrud) geweift
finb, oom ©rbboben, um einem grofsen «erwaltungé»
unb 9Jîagapigebâube ißtat) p machen.

«nnwefeu in giirid) ltttb 2öintertf)ur. Die greffe
gibt ihrer greube barüber StuSbruef, baff ba§ 3Sotf bie

«auoortagen für Secfpifunt, Hantonsfd)ule unb .ymd)fcl)itle

Spiegelglas

für Möbelschreiner.
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

o o o plan und facettiert, o o o

la Qualität, garantierter Belag.

Aeusserste Preise.

A. & II. WEIL
vormals H. Weil=HeiIbronner

Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldleisten- und Rahmen-Fabrik.

Verlangen Sie bitte Preisliste!
1132 04
i«'NB. Unser reich illustrierter Katalog

Rahmen - Leisten
(Ausgabe Mitte Februar 1905)

steht Interessenten gratis und franko zur Verfügung.

T

mit Va aMjrtjeit gutgeheißen tpt, trot)bem bie Höften
2V« äftillionen betragen, bas 93olf fetber an biefen höhern
Sd)ulen wenig birefteê gntcreffe fjabe uitb ba§ Sanb
„für bie Stäbte" fonft nid)t gerabe oiet bewillige. „Der
prd)erifd)e «auer ift nid)t ber Söotier, für ben oiele
ißn hielten, nicht ber einficl)tslofe IHappenfpatter, ber nur
bie augeublicfticfje 3tu§gabe, nid)t bie fünftige ©iunahme
fiel)t. @r hat in feinem eigenen iöeruf ben (Segen einer
tüchtigen «Übung genügenb leimen gelernt, lim bafür
Opfer p bringen, aucl) wenn er nictj't mit erfter ßanb
bie grüdjte pflüeft. 9tid)t bie Stäbte bloß, aud) ba§
Sanb fjat mit ftart'er Majorität angenommen."

SpitolOontc Sl^intertljur. «or einiger $eit hat fid)
in SBinterttjur ein herein gebilbet mit bem f^meefe ber
©rfteltung eines tj3rioatfranfenl)aufe§. Die letjte «er»
fammlung biefeS Vereins fonftatierte, baff an freiwilligen
Seiträgen ju genanntem $mecfe jirfa 1(50,000 gr. bei»

fauunen unb baff für ben Setrieb etma 4000 gr. gaf)rc§=
beitrage pgefid)ert feien, ©in oorgclegteS ißrojeft für
ben tßrioatfpitat würbe genehmigt uitb ber «orftanb
mit ber 9lu§füt)rung betraut. Der «auplat) befinbet
fid) im „Schief" oberhalb ber Brauerei .palbengut, iu
prächtiger, miubgefdjü^ter uitb fonniger Sage. Der Spital
ift für 40 Selten berechnet uitb foil nad) ben mobernften
©rforberniffen eingerichtet werben. Da ber S3 au, welcher
nod) biefen Sommer in Angriff genommen wirb, auf
jirt'a 000,000 gr. oeranfd)tagt ift, .fo nxüffen noch §irfa
180,00t) gr. entlehnt werben. Der Stabtrat f)at fiel)
bereit erflärt, biefe Summe leihweife unb p 3®/* %
oorpfdjiefjen.

«omuefeu iu Sujcru. (Sie Hantonafbanf hat laut
„«aterfanb" bie fämtlicfjen Sicgenfd)aftten (©igentümer:
Döpfner fei. ©rbett, Dr. Stocter unb Sd)iffmann) er»
worben, welche bas .ßäuferareal jwifd)en «uobenmatt»
ftrajje unb ^ilaluêftraffe bilben. (Der Kaufpreis ift
820,000 gr. (Die pm SDcil feljr ftattlidjen ©ebäube
werben abgebrochen; auf bem großen frei roerbenben
^la^e foil ein neue§ itantonalbanf'gebäube er»
ftel)en. 3Jlit ber flaute bürfte näd)fte§ 5rüf)jaf)r begonnen
werben.

Droh bem groß angelegten projette foil bie Cantonal»
ban! nießt übermäßig belaftet werben. Vorläufig benötige
fie nur einen Deit ber Oläume.

Der (Hegierungsrat hat, worüber jwar in feinem «er»
hanbluugêbulltin nid)t§ oerlautete, ben Häuf genehmigt.

«nmoefen in St. ©ölten. (Hort.) «tan ift eben baran,
bie alte, fd)on feit längerer 3eit au^er «etrieb fteheube
llhter'fche «rauerei in St. Seonharb abpbredjen. 9Ue=
manb wirb ba§ enblidje «erfdhwinbeu be§ alten „«ait»
benfmatê", ba§ fchou längfl einen reeßt fd)ted)ten ©egen»
faß su ber propern Umgebung bilbete, bebauern. Der
ßübfcße nun frei werbeube ißlah bürfte wohl für eine
entfprechenbe Oieubaute «erwenbung finben. A.

©ibgeu. H3oftgeböube iu Sonic». Der «unbeêrat
oerlangt oon ben eibg. «äten einen Hrebit oon 141 900
grauten für ben Ünt'auf eine§ «auplat)eS unb bie'@r»
fteltung eines bßoft= unb Delegrapt)engebäubes iu Samen.

«ouiucfcn tit ©lorns. Der ©emeinberat gab ber
«aufommifjion Auftrag unb «oHmacht, baê n c u'e « a u »

quartier auf ber obern ißreffi ju eröffnen.
3« erfter Sinie foil öerfudßt werben, einen Häufer

ju ftttben, roelöher gwei freifteßenbe, riitgêum Pou einem
©arten umgebene Käufer erftetlt. gn biefem galle
müßten bte ßauSplähe fpäteftenö 3 gal)re nach erfolgtem
Haufe überbaut werben, aufonft bie ©emeiube berechtigt
ift, biefelben um ben halben HaufpreiS wieber an fid)
ju Riehen

ftch S it ben Porftehenben «ebiugungen lein
Haufer ftubeii, fo werben 4 aneiitauber miftößeiibe «an»
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züge des Gipsestrichs, bietet aber letzterem gegenüber den

außerordentlich großen Vorteil, durchaus trocken in den

Bau zu kommen und diesem nicht die geringste Feuchtig-
keit zuzuführen. Schalldicht und warm, wie ein Belag
aus Korkplatten oder Korkestrich, stellt er sich im Preise
bedeutend billiger und leidet nicht wie dieser unter dem

Druck schwerer Möbel. Da die Gipsplatten auf fester

Unterlage in solidester Weise befestigt werden und selbst

nichts zu tragen haben, während der harte, äußerst

widerstandsfähige Planolinüberzug sie genügend gegen
äußere Einflüsse schützt, sind vielmehr alle Garantien
sowohl für die nötige Festigkeit des Belages selbst, als
auch für die größte Dauerhaftigkeit des Linoleums ge-
boten.

Ganz besonders empfiehlt sich ein solcher Belag in
allen Fällen, wo es sich aus irgend einem Grunde darum
handelt, einen Boden rasch und ohne größere Kosten
höher zu legen, und es können dann Gipsplatten in jeder
nötigen Stärke zur Verwendung kommen.

Der Gipsindustrie wird hiermit wieder ein ganz
neues großes Absatzgebiet eröffnet.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Auf dem Grundstück des Konsum-

Vereins an der Badenerstraße verschwinden wiederum
eine Anzahl Gebäulichkeiten, die bisher als Magazine
und Stallungen dienten und nun dem Abbruch geweiht
sind, vom Erdboden, um einem großen Verwaltungs-
und Magazingebäude Platz zu machen.

Bauwesen in Zürich und Wintcrthnr. Die Presse
gibt ihrer Freude darüber Ausdruck, daß das Volk die

Bauvorlagen für Technikum, Kautonsschule und Hochschule

Flln liilökvlseki'einei'.
öezte knuMkIIe flit bklkgiez 8piegklg>s8

o o O plsn llllll fseettiktt. O O O

la yualiiät. garaniiei'iei' kelag.

sìeussei'ste Gneise.

4 â ZI. NIIZ
vormals H. >Voil-lckeilkronner

8plkgelmsnussl<tiii', Kolàià- ulill Kàikii-fàilt.
VorlniiM'.n 8io ditto Lroisiwto!
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kskmvn - ».eîsîvn
(^us^iìlw Nitte I^etru!i,r 1905)

stellt làemà gl'iitis »Nil lesnlio M VeeliiWg.

mit V-- Mehrheit gutgeheißen hat, trotzdem die Kosten
N/s Millionen betragen, das Volk selber an diesen höhern
Schulen wenig direktes Interesse habe und das Land
„für die Städte" sonst nicht gerade viel bewillige. „Der
zürcherische Bauer ist nicht der Bövtier, für den viele
ihn hielten, nicht der einsichtslose Rappenspalter, der nur
die augenblickliche Ausgabe, nicht die künftige Einnahme
sieht. Er hat in seinem eigenen Beruf den Segen einer
tüchtigen Bildung genügend kennen gelernt, um dafür
Opfer zu bringen, auch wenn er nicht mit erster Hand
die Früchte pflückt. Nicht die Städte bloß, auch das
Land hat mit starker Majorität angenommen."

Spitalbantc Winterthur. Vor einiger Zeit hat sich
in Winterthur ein Verein gebildet mit dem Zwecke der
Erstellung eines Privatkrankenhauses. Die letzte Ver-
sammlung dieses Vereins konstatierte, daß an freiwilligen
Beiträgen zu genanntem Zwecke zirka 160,000 Fr. bei-
sammen und daß für den Betrieb etwa 4000 Fr. Jahres-
beitrüge zugesichert seien. Ein vorgelegtes Projekt für
den Privatspital wurde genehmigt und der Vorstand
mit der Ausführung betraut. Der Bauplatz befindet
sich im „Schick" oberhalb der Brauerei Haldengut, in
prächtiger, windgeschützter und sonniger Lage. Der Spital
ist für 40 Betten berechnet und soll nach den modernsten
Erfordernissen eingerichtet werden. Da der Bau, welcher
noch diesen Sommer in Angriff genommen wird, auf
zirka 000,000 Fr. veranschlagt ist, .so müssen noch zirka
180,000 Fr. entlehnt werden. Der Stadtrat hat sich
bereit erklärt, diese Summe leihweise und zu "/»
vorzuschießen.

Bauwesen in Luzcni. Die Kantonalbank hat laut
„Vaterland" die sämtlichen Liegenschaftten (Eigentümer:
Döpsner sel. Erben, Dr. Stocker und Schiffmann) er-
warben, welche das Häuserareal zwischen Buobenmatt-
straße und Pilatusstraße bilden. Der Kaufpreis ist
820,000 Fr. Die zum Teil sehr stattlichen Gebäude
werden abgebrochen; auf dem großen frei werdenden
Platze soll ein neues Kantonalbankgebäude er-
stehen. Mit der Baute dürfte nächstes Frühjahr begonnen
werden.

Trotz dem groß angelegten Projekte soll die Kantonal-
bank nicht übermäßig belastet werden. Vorläufig benötige
sie nur einen Teil der Räume.

Der Regierungsrat hat, worüber zwar in seinem Ver-
handlungsbulltin nichts verlautete, den Kauf genehmigt.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Man ist eben daran,
die alte, schon seit längerer Zeit außer Betrieb stehende
Nhler'sche Brauerei iu St. Leonhard abzubrechen. Nie-
mand wird das endliche Verschwinden des alten „Bau-
denkmals", das schon längst einen recht schlechten Gegen-
satz zu der propern Umgebung bildete, bedauern. Der
hübsche nun frei werdende Platz dürfte wohl für eine
entsprechende Neubaute Verwendung finden. I.

Eidgcn. Postgcbäudc in Tarnen. Der Bundesrat
verlangt von den eidg. Räten einen Kredit von 141 900
Franken für den Ankauf eines Bauplatzes und die'Er-
stellung emes Post- und Telegraphengebäudes in Tarnen.

Bauwesen in Glarns. Der Gemeinderat gab der
Bankvmmisjion Auftrag und Vollmacht, das n e u'e B a u -
quartier auf der vbern Presst zu eröffnen.

In erster Linie soll versucht werden, einen Käufer
zu finden, welcher zwei freistehende, ringsum von einem
Garten umgebene Häuser erstellt. In diesem Falle
müßten die Hausplätze spätestens 3 Jahre nach erfolgtem
Kaufe überbaut werden, ansonst die Gemeinde berechtigt
ist, dieselben um den halben Kaufpreis wieder an sich
zu ziehen

sich zu den vorstehenden Bedingungen kein
Kaufer finden, so werden 4 aneinander anstoßende Bau-
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pleite mit ©arten bor b. p. füblicp bem £aufe eingebt
abgegeben mit ber Sterpflicptung, baß jeber 93auplap
1 3apr naep bem Kaufe berbaut fein muß.

©djüpenpauStiau iKoutnitspuni. ®er ©cpüpengefelb
fcfjaft ift für eine neue ©epießantage non ber SDÎunigipal^
geineinbe ein Beitrag non 10,000 f^r. gemährt worben.

©leftrigitätötoerf S3rngg (Slnvgau). (Korr.) ®ie @e=

meinbe S3rugg pat bie SluSfüprtmg eines ©tauwepres in
ber -Stare für ipr ©leftrigitätäroerf befdploffen. ®ie Slu§=

füprung be§ begüglicpen projettes mürbe bem Ingenieurs
bureau Kürfteiner in @t. ©alten übertragen. A.

t 3of. Srfgitibliu, SSannteifter, in Slcfrt) (Stafcllauö).
Slm 23. Suni berftarb ber in weiten Krcifen, befotibcrS
ber älteren ©enerationen woplbcfannte ©aumeifter
3of. ©cpmibliu. ®r würbe geboren 1822, erreichte fomit
ein Sitter bon 83 3apreit. SUS junger Zimmermann
ging er in bie g-rembe. SBäprenb feiner acptjäprigen
Söauberfcpaft erwarb er fiep gaplreicpe ©rfaprungen in
feinem Sierufe, ßurüctgeteprt in bie §eimat grünbete
ber SSerblitpene ein Zimmergefdpäft, wcltpeö er balb

gu poper S3lüte braepte. ©epon al8 junger ÜJlann
würbe er bon feinen Sllitbürgern an berfepiebene @pren=

poften gewäplt, wie ©emeinberat, Sanbrat, SCRitglieb
ber Slrmeitbeporbe, ©emeinbepräfibent nnb ©cpaßung8=
baumeifter. Qu aßen biefen ißofitionen pat er fiep um
ba2 Sßopt ber SKitbürger fepr berbieut gemaept. Surep
feinen offenen lauteren (Sparatter patte fiep 3. ©cpmiblin
ba§ allgemeine Zutrauen erworben. S3id in fein popeS
Sitter intereffierte er fiep lebpaft an ben ïageêfragen.

(„SBafeHanbfepaftl. 3^9-")

I 3ol)auu SkmaScoui. Zu ©rftfelb rourbe ber erft
47 ()apre alte ©auunternepmer ^opann Stetnaseoui in
einem Sleubau oon einem perabfatlenben 9ßac£ftein fo un=

glüefliep auf ben Kopf getroffen, bap fepon in ber folgern
ben Slacpt ber £ob eintrat. ®er SSerftorbene pinter=

läßt groei Heine Söaifen, bie bereits oor (japresfrift auep
bie SJlutter oertoren paben.

(Korr.) ®tc Slrbeiteu für bie Kraftanlage 51« ©e=

loinumtg elcftr. Kraft für bie Stabt üngauo, beftepenb
auê einem ÏBafferftollcu bon 7000 SJlcter Sänge uebft
©infaffung unb Sîeferboir im S3al SkrgaSca, oberpalb
©orbola finb taut ©emeiuberatSbefcplufj bom 16. 3uni
an fprn. g-elij; gabetto, ©auunteruepmer in S3runnen,
übertragen worben. £>err gabetto ift ein prattifeper,
erfaprener Unternepmer unb als foldper in ber ganzen
©cpweig befamtt, inbem er fepon feit 20 ^apren opne
Uuterbrecpung matupe llnteruepmung gur beften ßu=
friebenpeit auSgefüprt pat.

3nnen= itub Slußeuaitftridje uoit Stallgcüiinbcu. ®i tient
Sluffap tßrofeffor ©cpubertS in Kaffet über bie 3ttnen=

$

4

4

4

4

E. Beek
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
ia. Holzcement Dachpappen
Isolirpiatten Isolirteppiche

Korkplatten
and sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Oeckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 789 05

i 111111

unb Slttßenanffricpe boit ©tallgebäubcu entnimmt bie
„©dpweig. ©augeituug" folgcttbeS:

Sic bieten Singriffe, benén bcfottberë bag in ben
©tälleu berbautc §otg auggefept ift, geigen, wcltpe S3e=

beutuug ein bon borneperein angubringenber .fpolganftricp
pat. S3efauittlicp gibt eg bielc foleper; aber für bie
itinera unb äußern Slitftricpc bon ©tallbautcn pat fiep
cigentlicp faft nur bag boit ben garbeitfabrifeit borm.
griebr. ©aper & ©0. in ©tberfclb pergeftettte „Slntinonnin"
bewäprt, unb gwar in gorat einer 2V<> Söfung, bie
fiep unter bem Slamcu Slittinonniit=Sarboliueum im
§aitbel befiitbct. 3m ©egeufap gu attbern Sarbolineum=
arten ift biefeg gang gerucplog, niept feucrgefäprlicp,
teiept ftreiepbar unb uitgefäprlicp für bie Slrbciter ; feine
SBirhtng gegen ben fjjawsfcpmamm übertrifft bie ber
meifteu anbern SJtittcl. Sfamcntlicp im 3nnerit ber
©tallgcbäube gum ©treiepen ber pölgernen TSbecfeit, bereit
33atfeu uuterpalb fiiptbar bleiben, wie g. St. beim gc=
ftreeften SBiubelbobeu, unb für polgertie llntergüge unb
©tile empfieplt fiep baS Sltitiuonuin=©arbolincum; ebcitfo
ift e§ am ißlape für Kiftenwänbe in ißferbeftällen, ferner
für ba» polgerne 3nbentar ber ©eflügelftälle 11. f. w.
®eggteicpeu fönneit polgerne )ßferbe= unb Stiubbiepfrippen
bamit geftriepeu roerben, borauêgefept, bap nur ïrocfem
futter üerabreiept wirb utib bie Sränfung uiept in beu

Krippen ftattfinbet. Um bie ©ilbung üoit geueptigfeit,
©cpimmelpilgen, bie ©inniftung boit Ungegiefcr itub
Kranfpeitêerregern ait beu 3Sanb= unb ®ed!cufläcpen
ber ©tallgcbäube inöglii^ft gn bermetben ober boep
wenigftenS fepr git berringern, empfieplt es fiep, bei
beut jäprlicp gu wieberpolenben Katfanftriep ftct-5 eine
genügenbe SJlenge Slntinonnin gugufepett.

îurtuupv mit automatiftpem Stnfgng. St ei 2(urm=
itpreit bietet e§ weniger ©cpwierigfeiten, biefelbert genau
gepeitb gu maepen, al§ ein regelmäßiges Slufgiepen ber-
felben gu bewirten, ba bie piebei gu entwictetnbe Kraft
einerfeitS oft lücpt unbebeutenb ift, anbererfeit§ bie alle
aept Sage ober gar täglicp aufgugiepenben ïurmupren
päufig fcpwer gugänglicp finb. ©§ waren bespalü fepon
oielfacp oergeblicpe Sterfucpe gemaept worben, Sturmupren
eleftrifcp aufgugiepen, bi§ eS enblicp bem befannten @r--

bauer oon $urmupren 3. 3- äßeitle in S3 offenem am
§arg gelang, eine burcp 91. 'tß. 128,483 gefepüßte
STurmupr gu fonftruieren, bie fiep fetbfttätig aufgiept.
iDiefelbc mürbe auf ber lepten @ewerbe=Slu§ftet(ung in
®efjau mit ber ©taat§=9Jlebailte itub auf ber beutfepen
©täbteauSftellung 1903 in Bresben mit ber brongenen
SJlebaille auSgegeicpnet unb pat fid) feitper oorgügliep
bewäprt. S3ei biefer ïitrmupr tritt ber Slufgugsaoparal
alle 24 ©tunben in îâtigfeit. ®ie Kraft für ben Sluf=
gug wirb üoii einem ©teftromotor geliefert, ber oon ber
Upr gur beftimmten äSittttte felfttätig eingefcpaltet mtb
naep uolleitbetem Slufguge ber ©emiepte roieber ausge=
fepattet wirb, wobei ein Kontregefperre bewirft, baß ber
©ang ber Upr wäpretib be§ 9tufgiepen§ niept geftört
wirb, ©ine folepe Upr gept affo 3apr aus, 3opr ein
ooUfommen fetbfttätig. ©inb gu ber gu welcper
ba§ Slufgiepen erfolgen foil, ©tromftörungen in ber Seit=

itng bes @tef'tromotor§ oorpatibeti, fo melbet bie Upr
burcp ein oorgefepeneS Klingelfignal, baß ber Slufgug
iticpt erfolgte, fobaß ber Sßärter bann bie Upr mit ber
.£)anb aufgiepen fann, roogu genügenb 3^ oorpanben
ift, ba bie Upr eine 30ftünbige ©anggeit befipt. ®ie
Upr feptägt Stoib unb ©iertelftunben unb eignet fid) für
bie größten ©locfen unb latter. 3)et jäprlicpe
Sterbraucp 0011 eteftrifd)em ©trom beträgt je naep ©röße
ber Upr 5—10 Kilowattftunben ; bie SSetriebsfoften für
bie neue ©inrieptung finb bemitaep oerfdjwinbenb gering.
(SlitS ber îecptt. Korrefp. 001t 9iid). Sübers in ©örliß.)
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Plätze mit Garten vor d. h. südlich dem Hause einzeln
abgegeben mit der Verpflichtung, daß jeder Banplatz
1 Jahr nach dem Kaufe verbaut sein muß.

Schntzcnhausban Romanshorn. Der Schützengesell-
schaft ist für eine neue Schießanlage von der Munizipal-
gemeinde ein Beitrag von 10,000 Fr. gewährt worden.

Elcktrizitiitswcrk Brngg (Aargau j. (Korr.) Die Ge-
meinde Brugg hat die Ausführung eines Stauwehres in
der -Aare für ihr Elektrizitätswerk beschlossen. Die Aus-
führnng des bezüglichen Projektes wurde dem Ingenieur-
bureau Kürsteiner in St. Gallen übertragen.

h Jos. Schinidli», Banincistcr, in Acsch (Baseband).
Am 23. Juni verstarb der in weiten Kreisen, besonders
der älteren Generationen wohlbekannte Baumeister
Jvs. Schmidlin. Er wurde geboren 1822, erreichte somit
ein Alter von 83 Jahren. Als junger Zimmermann
ging er in die Fremde. Während seiner achtjährigen
Wanderschaft erwarb er sich zahlreiche Erfahrungen in
seinem Berufe. Zurückgekehrt in die Heimat gründete
der Verblichene ein Zimmergeschäft, welches er bald

zu hoher Blüte brachte. Schon als junger Mann
wurde er von seinen Mitbürgern an verschiedene Ehren-
Posten gewählt, wie Gemeinderat, Landrat, Mitglied
der Armenbehörde, Gemeindepräsident und Schatzungs-
baumeister. In allen diesen Positionen hat er sich um
das Wohl der Mitbürger sehr verdient gemacht. Durch
seinen offenen lauteren Charakter hatte sich I. Schmidlin
das allgemeine Zutrauen erworben. Bis in sein hohes
Alter interessierte er sich lebhaft an den Tagesfragen.

(„Basellandschaftl. Ztg.")
's Johann Bernascvni. In Erstfeld wurde der erst

47 Jahre alte Bauunternehmer Johann Bernasconi in
einem Neubau von einem herabfallenden Backstein so un-
glücklich auf den Kopf getroffen, daß schon in der folgen-
den Nacht der Tod eintrat. Der Verstorbene hinter-
läßt zwei kleine Waisen, die bereits vor Jahresfrist auch
die Mutter verloren haben.

(Korr.) Die Arbeiten fiir die Kraftanlage zur Ge-
ivinnung clektr. Kraft für die Stadt Lngauo, bestehend
aus einem Wasserstvllen von 7030 Meter Länge nebst
Einfassung und Reservoir im Val Verzasca, oberhalb
Gordvla sind laut Gemeinderatsbeschluß vom 16. Juni
an Hrn. Felix F a vet to, Bauunternehmer in Brunnen,
übertragen worden. Herr Favetto ist ein praktischer,
erfahrener Unternehmer und als solcher in der ganzen
Schweiz bekannt, indem er schon seit 20 Jahren ohne
Unterbrechung manche Unternehmung zur besten Zu-
friedeuheit ausgeführt hat.

Innen- und Außenanstriche von Stallgcbändcn. Einem
Aufsatz Professor Schuberts in Kassel über die Innen-
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und Außenanstriche von Stallgebänden entnimmt die
„Schweiz. Banzeitung" folgendes:

Die vielen Angriffe, denen besonders das in den
Ställen verbante Holz ausgesetzt ist, zeigen, welche Be-
dentung ein von vorneherein anzubringender Holzanstrich
hat. Bekanntlich gibt es viele solcher; aber für die
innern und äußern Anstriche von Stallbanten hat sich
eigentlich fast nur das von den Farbenfabriken vorm.
Friedr. Bayer «à Co. in Elberfeld hergestellte „Antinonnin"
bewährt, und zwar in Form einer 2"/» Losung, die
sich unter dem Namen Antinvnnin-Carbvlineum im
Handel befindet. Im Gegensatz zu andern Carbolinenm-
arten ist dieses ganz geruchlos, nicht feuergefährlich,
leicht streichbar und ungefährlich für die Arbeiter; seine
Wirkung gegen den Hausschwamm übertrifft die der
meisten andern Mittel. Namentlich im Innern der
Stallgebände zum Streiche» der hölzernen Decken, deren
Balken unterhalb sichtbar bleiben, wie z. B. beim ge-
streckten Windelbvden, und für hölzerne Unterzüge und
Stile empfiehlt sich das Antinonnin-Carbolinenm: ebenso
ist es am Platze für Kistenwände in Pferdeställen, ferner
für das hölzerne Inventar der Geflügelställe n. s. w.
Desgleichen können hölzerne Pferde- und Rindviehkrippen
damit gestrichen werden, vorausgesetzt, daß nur Trocken-
fntter verabreicht wird und die Tränkung nicht in den

Krippen stattfindet. Um die Bildung von Feuchtigkeit,
Schimmelpilzen, die Einnistung von Ungeziefer und
Krankheitserregern an den Wand- und Deckcnflächen
der Stallgebäude möglichst zu vermeiden oder doch
wenigstens sehr zu verringern, empfiehlt es sich, bei
dem jährlich zu wiederholenden Kalkanstrich stets eine
genügende Menge Antinonnin zuzusetzen.

Tnnnnln mit outvmotischcm Auszug. Bei Turm-
uhren bietet es weniger Schwierigkeiten, dieselben genau
gehend zu machen, als ein regelmäßiges Aufziehen der-
selben zu bewirken, da die hiebei zu entwickelnde Kraft
einerseits oft nicht unbedeutend ist, andererseits die alle
acht Tage oder gar täglich aufzuziehenden Turmuhren
häufig schwer zugänglich sind. Es waren deshalb schon
vielfach vergebliche Versuche gemacht worden, Turmuhren
elektrisch aufzuziehen, bis es endlich dem bekannten Er-
bauer von Turmuhren I. F. Weule in Bockenem am
Harz gelang, eine durch D. R. P. 128,483 geschützte

Turmuhr zu konstruieren, die sich selbsttätig aufzieht.
Dieselbe wurde auf der letzten Gewerbe-Ausstellung in
Dessau mit der Staats-Medaille und aus der deutschen
Städteausstellung 1903 in Dresden mit der bronzenen
Medaille ausgezeichnet und hat sich seither vorzüglich
bewährt. Bei dieser Turmuhr tritt der Aufzugsapparat
alle 24 Stunden in Tätigkeit. Die Kraft für den Auf-
zug wird von einem Elektromotor geliefert, der von der
Uhr zur bestimmten Minute selsttätig eingeschaltet und
nach vollendetem Aufzuge der Gewichte wieder ausge-
schaltet wird, wobei ein Kontregesperre bewirkt, daß der
Gang der Uhr während des Aufziehens nicht gestört
wird. Eine solche Uhr geht also Jahr aus, Jahr ein
vollkommen selbsttätig. Sind zu der Zeit, zu welcher
das Aufziehen erfolgen soll, Stromstörungen in der Leit-
ung des Elektromotors vorhanden, so meldet die Uhr
durch ein vorgesehenes Klingelsignal, daß der Aufzug
nicht erfolgte, sodaß der Wärter dann die Uhr mit der
Hand aufziehen kann, wozu genügend Zeit vorhanden
ist, da die Uhr eine 30stündige Gangzeit besitzt. Die
Uhr schlägt Voll- und Viertelstunden und eignet sich für
die größten Glocken und Zifferblätter. Der jährliche
Verbrauch von elektrischem Strom beträgt je nach Größe
der Uhr 5—10 Kilowattstunden; die Betriebskosten für
die neue Einrichtung sind demnach verschwindend gering.
(Aus der Techn. Korresp. von Rich. Lüders in Görlitz.)
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